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7. Nous avons reçu une délégation de la Ruthénie blanche, mais elle n’a fait 
que passer trois jours en Suisse.

8. L’Esthonie avait désigné pour nous rendre visite M. M artna, qui finalement 
n’est pas venu.

9. La Sibérie n’est pas représentée du tout.2

2. A la fin  du texte le M inistre Ch. E. Lardy a ajouté de sa main: Aujourd’hui, nous avons reçu 
une délégation des pays du Caucase qui songent à former une Confédération.
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Le Ministre de Suisse à Washington, H. Sulzer, 
au Chef du Département politique, F. Calonder

L S/R Lithauen Washington, 11. Dezember 1918

Ich erhielt heute den Besuch der Herren Thos. Naroushevitsh und Dr. John 
Szlupas, Präsident und Vice-Präsident des Executive Committee of the Lithua­
nian National Council, welche mir das inliegende voluminöse M em orandum 1 
übergaben, begleitet von dem in Kopie ebenfalls beiliegenden Schreiben.2

Die Herren dankten mir für das Liebeswerk, das die Schweiz für Angehörige 
Lithauens während des Krieges getan hat und baten mich, dem h. Bundesrat die­
ses M emorandum zu unterbreiten mit der Bitte, nach Möglichkeit für die Aspira­
tionen der Lithauer zur Gründung eines eigenen unabhängigen Staatswesens auf 
der Friedenskonferenz einzutreten.

Ich erklärte den Herren, dass die schweizerische Regierung selbstverständlich 
allen Freiheitsbestrebungen unterdrückter Nationalitäten sympathisch gegenüber­
stehe und ich nicht daran zweifle, dass auch die Nationalisierung Lithauen’s in 
der Schweiz mit grossem Mitgefühl begrüsst werde, dass aber die Schweiz natur- 
gemäss nur in sehr beschränktem Masse einen Einfluss auf den Friedenskongress 
ausüben könnte und ihre Beteiligung an demselben zurzeit überhaupt noch im un- 
sichern stehe.

Aus der Besprechung mit den Herren ging hervor, dass die Lithauer die Bil­
dung eines eigenen Staatswesens beanspruchen, das ungefähr die russischen Pro­
vinzen Kovno, Wilna, Grodno und Suwalki umfasst und in der Memel einen 
natürlichen Zugang zum Meer hat. Beansprucht wird von preussischen Landes­
teilen der nördlich der Pregel liegende Teil, ohne Königsberg.

Im Laufe des Gesprächs fragte ich die Herren, ob sie sich die Eingliederung der 
Lithauischen Republik in eine grössere Conföderation vorstellen oder vollständi-

1. Intitulé: Lithuania’s case for independence, cf. E 2001 (B) 2/13.
2. Ibidem.
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ge Abgeschlossenheit beanspruchten. Man erwiderte mir, dass Lithauen einer 
Vereinigung mit den an die Baltische See angrenzenden Teilen des bisherigen rus­
sischen Reiches Kurland, Livland, Estland und Finnland zu einem Staatenbunde 
sympathisch gegenüber stehen würde, dass aber unbedingte Abneigung gegen 
eine Confédération mit den Russen, den Polen oder den Deutschen bestehe. Man 
fürchtet in diesen drei letzteren Fällen die Unterdrückung durch das stärkere Ele­
ment. Bezüglich Russland ging die Auffassung dahin, dass eine Einverleibung in 
einen russischen Bundesstaat schon deswegen als ausgeschlossen betrachtet wer­
den müsse, weil nach Ansicht der Herren die Wiederherstellung der Ordnung in 
Russland noch lange nicht zu erwarten sei.
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L ’Adjoint à la Division des Affaires étrangères du Département politique,
Ch. E. Lardy, au C hef du Département politique, F. Calonder

Copie
Secret Berne, 13 décembre 1918

P R É P A R A T I O N  D E  L A  V I S I T E  D E  M. W I L S O N 1

Le Conseil fédéral a invité M. Wilson à venir en Suisse,2 mais -  pour autant 
que je le sache -  il n’a décidé ni ce qui devra lui être dit, ni les impressions qu’il 
devra recevoir. Une visite non préparée est un fiasco ou une inutilité. Et M. Wil­
son peut s’annoncer d’un jour à l’autre.

La seule question sur laquelle il ait été orienté est celle du Rhin.3 Et encore, le 
mémoire qui lui a été remis date d’avant la victoire alliée, de sorte qu’il aurait be­
soin d’être remis au point. Il y a lieu d’étudier, par exemple, si la Suisse ne pour­
rait pas recevoir de la Société des Nations une tâche spéciale en ce qui concerne 
le Rhin: des droits et des devoirs au sujet du maintien de la Navigation sur le 
fleuve, une sorte de rôle arbitral entre les Nations riveraines, que sais-je?

M. Wilson ne connaître [!] notre avis ni sur la Société des Nations en général, 
ni sur la Neutralité de la Suisse, ni sur les questions territoriales, ni surtout sur 
notre rôle dans la Société future.

1. L ’original de ce document porte l ’observation manuscrite: ne pas donner suite. 17.1.19 Calon­
der. (E 2001 (B) 8/1).
2. Dans sa séance du 26 novembre, dont le procès-verbal est classé comme secret, le Conseil féd é­
ral a décidé en l ’absence de G .M otta: Das politische Departement wird ermächtigt, durch unsern 
Gesandten in Nordamerika sondieren zu lassen, ob nicht ermöglicht werden könnte, dass Herr 
Wilson während seines Aufenthaltes in Europa die Schweiz besuchen würde. (E 1005 2/1).
3. Cf. n° 12, note 3.
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